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kommen mit sulchen des Wienc1·-Beckcns überein. Es lies­
sen sich geuau be5timmen : 

1'1·ochiu; patulus Bronn. 
Ancillarir.i glandifo1·rnis Larn. 
Comts aculangulus Desh. 

,, anfediluvianus Desh. 
„ n. sp. Mit sehr schmaler Schale und ungewöhn­

lich weit \'Orstehendem Gewinde. Man schlägt vor ihn zu Ell­
rcu des Entdeckers C. Russegge1·i zu nennen. 

Mitra scrobiculata Def1·. 
Plew·otorna rotala Brocclt. 

„ lur1·icula „ 
Terebra perlttsa Bast. 
lluccinum poly,qonum Brocclt. 

„ pris11utlicum „ 
/Jenfalimn elepltunlimm& Liit. 

„ Bouei. 
Peclen ähnlich P. flabelliformis. Ua:w kä111eo J11nn 

uoch die ischon oben erwähnten wahrscheinlich von Hudh 
stammenden Ranella niw·ginata B1·occlti und Jlenel'icardia 
Jouanelfi Bast. 

Herr Bergrnlh Hai il in g er erklärte sich in einer durch 
Hrn. Franz von Haue 1· \'orgelegten Mittheilung ungemein 
dankb1u· der freundlichen Gefälligkeit des Herrn Ehrlich, 
der die Znsauunenstellung über das Staubmeteor :w machen 
übernahm. So Manches mit dem Staubfalle des 31. Jii11oe1· 
zusammenhängende Phänomen ist darin besprochen worden, 
wus uns für künftige Erscheinungen dieser Art \'orbcreitet. 
In den letzten 'l'at!!:en erhielt Haid i u g e r in Uezug auf 
diesen und den vorjährigen Staubfall vom 31. Mä1·z einen 
Brief von Herrn Professor Ehren b e 1· g in Berlin, dessen 
Inhalt er ebenfalls der V e1·sammlung mittheilen wollte. Be­
reits im J iinner wurde die Analyse des Staubes von Böck.­
stein und yon Rauris, von den Herren Werkst ii t t er und 
Reis s ach er gesammelt, der Berline1· Akademie vorgelegt. 
Es wurden nicht wenige1· als folgende 50 verschiedene er­
kennbare Gegenstä111lc, 47 Organismen untl 3 Krystallfrag­
meutc aur~cruudl'I!. 



Polygastrica 21. 

Campylodiscus Clypeus 
Closterium '? 
Coscinodiscns radiatus 
Discoplea atmospherica 

? 
Eunotia :unphioxys 

gibba 
longicornis 
Zebra? 

Gullionella crenata 
distans 
granulata 
faminaris 
procera 

Gomphonema Ji!:racile 
N avicula Semen 
Pinnularia borealis 

viridis 
11odosphenia Pupula 
Synedra Entomon 

Ulna 

P h y t o 1 i t h ar i a 2G 

1 II 1 11 

Lithostylid. laeve + + 
++ Pecten + 

+ polyedrum + 
+ quaclrntum + + 

rude + + 
++ Serl'll. + + . ·r ++ spm erum + 

'l'aurus + 
+ 'frabecula + 
++ Spongolilhis acicularis + + 

aspera + ti::: obtusa + 
1 +lt P artic u 1 a s.il i.c~a in­++ certae ongrn1s 1. 

+ + Lamina silicea hexagona 
+ urnbonata 
++ 

+ Pa r t i c 11 J a e p l a n t a-
+ rum m o 11 e s 9. 

+ 

+ Pai·enchyma, cellul. occl-
+ + latae Pini + + 

fibl'OSlllU + 
porusum + + 

Amphidiscus obtnsus + clathrntum 
truncatus + + Pilus plantae simplex ++ 

Lithasteriscus tubercula- asper + 
+ 
++ 
+ 

tus + stellatns 
Lithochacla laevis 
Lithodontium Bursa 

furcatum 
uasutum 
rostratum 

Lilhostylid. Amphiodon 
biconcavum 
calcaratum 
clavatiJm 
curvatum 
falcatum 

+ 
+ 

+ [>ollen piui 
+ ~ 

C r y s t a 11 i 3. 
+ + + Crystalli virides colnm-

+ na1·es (Pyroxcni '?) + + 
+ albi rhornl.Jei + 

+ seminis T1·itici 
+ forma albi (cal-

+ carei '?) + 

„Im Allgerueinen gchÖl'en die beiden Staubi.heilc zu der 
etwas gröbern l!""'onn dieser AJ't. Die 11ischung ist seh1· reich 
organisch und Jen atlanti!:lchcn Staul.J:;orten wieder iu allen 
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Haupisachcu völlig ähnlich und gleich. Eigenthümlich i~t 
dieser Staubart eine überaus grosse Menge von Fichtenblü­
then-Staub [Pollen Pini) in einem otfenbar durch Verrotten 
sehr ,!!:efaltetcn und oft zerstörten Zustande, so d11ss sclbsl, 
wenn man von den gleichzeitigen drei Graden ({ä!tc und der 
völligen \Vinterzeit in Tirol und Salzburg absehen wollte , 
und im Südeuropäischen ''ielleicht schon bliihende Fichten 
denken wollte, deren Blüthenzeit für den März überall zu 
früh ist, doch jedenfalls dunn frischen Blüthenstaub finden 
müsste. wie bei dem bekannten Schwefelregen, was jedes­
mal der Fall ist." - Mehrere andere \'Orfindliche Gep;en­
stände werden dann noch besonders in de1· Mittheilung (Be­
richt über die zur Bekanntmachung geeigneten Verhandlun-" 
gen der k. prenssisehen Akademie der \Vissenschaften zu 
ßl'rlin. Ans dem Jahre 184,8. Seite 68) hervorgehoben, über­
haupt aber wird bemerkt, dass sich wohl später die Local­
formen, welche der Sturm hie und da zufällig in diese fem­
hergctragenen Staubarten bringt, leicht ausscheiden würde. 
„Die übereinstimmenden häufigen Formen werden den l\'lass­
stab geben und die abweichenden seltneren Formen wird 
man unberücksichtigt lassen können." 

In Bezug auf den Staubfall vom 31. Jänner dieses J;1h­
rcs freute sich Herr Professor Ehrenberg, dass Herr Ur. 
lt e iss e k sich desselben angenommen, indem man nicht ge­
nu.J!: Stimmen und Umstände über diese Phänomene ,·erglei­
chen kann. 

Hr. Ehr c n b er g schreibt: „ Dei· bei \Vien am 31. J iin­
ner gefallene Staub i~t ganz eben so wie in Schlesien und 
der Lausitz gefallen. Ich hatte schon am 2. Februar die Mas­
ise aus Schlesien. Ich habe mehrseitig l\laterial '.f,ugesundt 
erhalten. lu Ihrer Probe (,·om Glacis, dem botanischen G11r­
ien und Dürnkrut gemengt) habe ich bis jetzt Pol!f_qasfric11, 
10, lnsecla 1 Fragment, P!tytolitltaria 17, Cr.1fslalli li, 
zusammen 32 benennbare J(örpe1·chen erkannt. Im Ganzen 
(Schlesien, Lausitz) habe ich 53 nennen können, von de­
nen 13 allen gemeinsam sin<I. Es sind daruntel' wiedel' be­
kannte :\ merik.ane1· Seeformen und Lebensfähige, gerade 
t1icsc1 b e n A rt c n, welche dc1· Passats taub bei den Cap­
n-rtlcu :r.cip:t. t:uklarc, :r.wcifclhal"tc ~:fachcu !;ind 1w.tiirlid1 
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gar nicht beachtet. Einige wichtige F'ornwn des Passati;tau­
bes fehlen." Ferner: „Schade, dass die Substanz aus \Vieu 
nicht \'On einfacher Localität war. Dennoch ist sie der schle­
sischen ~anz gleich. Von 100,000 Cto., die zu fallen pfle­
gen, bekommt man leider meist· nur eine Messerspitze 
voll reinlich gesammelt z1ir Ansicht, weil jeder glaubt, der 
nächste Acker könne solchen Staub geben. S;1mmeln Sie im-­
mer noch was irgend zu sammeln ist für das letzte Meteor."' 

Aus einer kürzlich an Hrn. Bergrath Haiding er ge-
1>endeten Mittheilung des Hrn. Professors Z i p s er in Neu­
sohl zeigte Hr. \'On Ha 11 er eine Partie J(ohlenstaub, wel­
che jener in ähnlicher 'Veise von der Oberlläche des Schnees 
gesammelt, auf dem er in der Umgebung dieses Ortes eine 
seh1· gleichmässige Schicht gehildet hatte. Sie lag schon in 
der Mitte des Jänner, und zwar i>chien es anfangs durch die 
Kohlenzufuhr für die Neusohler Hütte sehr erklärlich, dass 
der Schnee gerade mit Kohlenstauh bedeckt war. Abe1· die 
grosse Gleichförmigkeit in einem seh1· weiten Umfange ver­
anlasste Hm. Dr. Z i p s er den schwarzen Autlug vom Schnee 
zu sammeln, diesen zu schmelzen, das 'Vasser zu filta·iren 
und den genommenen ~taub nun zur Ansicht einzusenden. 
'Venn man nun auch den Ursprung hier gewiss ganz nahe 
hat, so b!eiht doch imme1· die gleichförmige "\' eriheilung an 
der Ollerlläche merkwürdig, welche es 1.11 \'erlangen scheint, 
dass ein schwerer Sturm bei höherem Barometerstaude die 
stauhartige Masse aufjagt, die isich sodann erst wieder ~leich­
förmig, wie aus einem Staubnebel setzt, wenn ein niedri­
ger ßaromt'terstand, leichtere Luft, eingetreten ist. Bereits 
wurde eine Probe· lies Kohlenstaubes auch an Hrn. Prot'esso1· 
E h r e n b er g eingesendet. 

Hr. Franz v. Hauer legte den von Hrn. Bergrath \V. 
Haiding et' verfassten Bericht über die geognostische Ue­
bersichtskarte der Oesterr. Monarchie vor, der, da er von 
mehreren Seiten begehrt wird und keine Exemplare vorrä­
thig sind, nun auch in unseren Berichten abgedruckt wird. 

H1·. Prof. D1" Rags k y theilte die Ergebnisse seiner U n­
tersuchuugcn des schmiedbaren Messings, welches bis z11 
40 Proccnt Zink enthält, mit. -


